
Die staatlichen Denkmalämter von 1853 bis 1983 

Vom ersten Konservator in Baden bis zum Präsidenten des Landesdenkmalamtes Baden-Württemberg 

BADEN WÜRTTEMBERG HOHENZOLLERN 

■ 1850 

1860 

— 1870 

1880 

-1890 

1900 

1910 

—1920 

1930 

1940 

1853 
a 

August von Bayer 
Großherzoglich Badischer Conservator 
der Kunstdenkmale (u. Alterthümer) 

1875 
Q 

Ernst Wagner2 

ab 1882 Conservator der 
öffentlichen Baudenkmale 

I 1882 Franz Xaver Kraus 
Konservator der Kirch 
liehen Altertümer (t 1901) 

1909 

1920 Neuorganisation3 

1934 

Joseph Sauer 
Konservator der Kirch 
liehen Denkmale beider 
christl. Konfessionen 
(t 1949) 

5 '935 

msft r- 

£ 

Hans Rott 
Landesamt für Denkmalpflege4 

Otto Linde' 

r 

1939 Karl Wulzinger Friedrich Garscha 
Landesdenkmalamt Landesamt für Ur- u. Früh 
Karlsruhe geschichte Karlsruhe L  i 

(SÜD ) BADEN8 

1858 Konrad Dietrich Häßler 
Conservatorium für die Denkmale der 
Kunst und des Alterthums 

a 
1873 Eduard Paulus d,J. 

K. Konservatorium der vaterländischen 
Kunst- und Alterthums-Denkmale 

I 
I 
I 
I 
I 

1900 
B 

Eugen Gradmann 
Kgl. Württembergisches 
Landeskonservatorium i 

I 
I 

i 
1920 

f 
Peter Goeßler5 

Landesamt für Denkmalpflege 
(1934 Amtsenthebung) 

I 

I 
1934 Hans Schwenkel 

kommissarisch 
4 

1939 Hans Schwenkel 
I 
I 
  

WÜRTTEMBERG BADEN8 

I Ferdinand von Quastl1 

1897 Wilhelm Friedrich Laur 
Landeskonservator der 
Kunstdenkmäler Hohenzollerns 

£ 
1934 Walther Genzmer6 

(SUD ) WÜRTTEMBERG-HOHEN ZOLLERN8 

I 

-1950 

8! 
1946 Wolfgang Kimmig 

Bad. Landesamt für Ur- 
1948 Joseph Schlippe u. Frühgesch, Freiburg 

kommissarisch Bad. Landes-' 
amtf. Denkmalpflege u. 
Heimatschutz10 

■ 
I 

1949 Hans Reinhold - 
1951 Joseph Schlippe m 

i 
i ■ 

1945 Arthur Valdenaire 
kommissarisch 

1946 Otto Haupt' 
Karlsruhe 

I 
1946 Gustav Wais 

kommissarisch 
Stuttgart 

i 

1 

REG. BEZIRK SUDBADEN 

\ ! 
\! 

1950 , Emil Lacroix 
 1  

«H 

REG. BEZIRK NORDBADEN 

1952 Staatl. Amt für Ur- u. 
1953 Staatl. Amtf. Frühgesch. Freiburg 
Denkmalpflege Freiburg | 

1955 August Eckerle 
1956 Martin Hesselbacher 

-1960 

-1970 1971 Gerhard Fingerlin 
kommissarisch 

1952 Staatl. Amt für Denkmalpflege Karlsruhe 
i 

1966 

I 
I 

Heinrich Niester i 
I 
I  ivUlllMilaadi lacil ^ 

1950 Richard^Schmidt 
 i  

1945 

REG. BEZIRK NORDWURTTEMBERG 

1952 Staatl. Amt für Denkmalpflege Stuttgart 

1955 Helmut Dölker 
I 

I 

1969 
I 

Georg Sigmund Graf Adelmann 

Adolf Rieth 
Landesamt für Denkmalpflege 
Tübingen 

I 

REG. BEZIRK SÜDWÜRTTEMBERG- 
HOHENZOLLERN 

1952 Staatl. Amt für 
Denkmalpflege Tübingen1 

I 
I 
I 
I 

1967 Wolfram Noeske 1967 Oscar Heck 

1972 Georg Sigmund Graf Adelmann 
LANDESDENKMALAMT BADEN WÜRTTEMBERG 

- 1980 

1976 Hartwig Zürn, kommissarisch 
1977 August Gebeßler 

1 Mit der Übernahme der Souveräniuit dureh Preußen 1850 
wird der preußische Konservator auch für Hohenzollem 
zuständig. Provinzialkonservaloren werden erstab 1891 er- 
nannt. 2 Ab 1876 „Centraileitung der früher dem Konservator der 
Kunstdenkmale obgelegenen Geschäfte". Die Fürsorge 
für die öffentlichen Baudenkmale wird erst 1876 Gustav 
Kachel (gest. 1882) übertragen. 1882 übernimmt Wagner 
diese Aufgabe. Philipp Kircher wird ihm zur Hilfeleistung 
zugewiesen. 1898 erhält Wagners Mitarbeiter P. Kircher 
den Titel: Konservator der öffentlichen Baudenkmale. 

3 Die praktische Denkmalpflege an weltlichen Baudenkma- 
len geht im „Interesse der Vereinfachung der Staatsverwal- 
tung" an die Bezirksbauinspektionen unter Leitung des Fi- 
nanzministeriums (F. Hirsch) über (bis 1939). J. Sauer 
bleibt Konservator der kirchlichen Denkmale. Für die ür- 
und Frühgeschichte werden Hilfsarbeiter bzw. Oberpfle- 
ger mit regionaler Zuständigkeit bestellt. (1922: E. Wahle 
und F. Leonhard (bis 1924); 1926: G. Kraft; 1935: F. Gar- 
scha). 4 Beim Badischen Landesmuseum, dessen Direktor auch 
Leiter des Landesamtes ist. 

5 Die Bodendenkmalpflegc bildete künftig eine eigene Ab- 
teilung. 6 Gleichzeitig wurde als staatlicher Vertrauensmann lür kul- 
turgeschichtliche Bodenaltertümer in ständiger Vertretung 
des Provinzialkonservators laut Ausfuhrungsbestimmun- 
gen 1920 zum preußischen Ausgrabungsgeselz von 1914 
Eduard Peters ernannt. Nach seinem Tod 1948 trat an seine 
Stelle A. Rieth, ab 1968 S. Schiek. 7 Geschäftsführer im Nebenamt. x Die Gliederung nach französischer und amerikanischer 
Besatzungszone 1945-47 bleibt hier unberücksichtigt. 

ebenso die jeweilige Amtsumbenennung. 9 Die Aufgaben der Baudenkmalpllege und Inventarisation 
oblagen seil 1934 Emil Lacroix. 10 Beim Landeskulluramt Freiburg/Br. Seil 1949 war dem 
Landesami der Konservator der kirchlichen Kunstdenk- 
mäler (Hermann Ginler) in selbständiger Stellung beigege- 
ben. Das Amt für Ur- und Frühgeschichte war mit der Frei- 
burger Universität verbunden. 11 Die Hohenzollerischen Lande nahmen die Staatl. Denk- 
malpflege weiterhin im Rahmen ihrer Selbstverwaltung 
wahr. 



Bum 

lubilüum oon fbuarb Jaulus 

16. /(bruar 1889. 

Bater un& ü>ofjn. 

Jdj roeij t'tncn Ärdjöologeit, 
(Einen beflcnt ftnifi bu nit. 
IDcmt anberc oiel bgtn, 
ffir Ijat uns nie betrogen, 
ffiing ftdin' fEtnE'1 Sdjritt. 
fioum konnte fein Jnliiw geljen, 
Den Siemen er mit (idj naljm, 
Celjrt fudjen ilpt uni fetjen, 
Oaa fiömertum nerftelfen, 
tEI]' er jnr Sdjule kam. 
Unb niaa fie gefeijen, fdjrieben 
Sie auf iljre panlnskart, 
Die grunblegenb in geblieben 
iFür alle, bie 'e ^onbmerk trieben, 
ßiB ju ber ®egenn)art. 

Unb als non uns fdjieb ber Alte - 
tOir trauern um iljn nodj jet^t — 
Sjjradj er jum Soljn: Henualtc 
iHein ßömerreidj, erljalte 
Den Poulusfdjilb unoerleljt! 
Du tljateft es, fionferuater, 
O lang bid) nodj konferDier, 
Unb bleibe raie em|i bein öater, 
Öiel laljre nodi nnfer Berater 
Im keltifdj-römfdjeu ßenier! 

t « 

iPrifdj auf fiamerabcn eht ßier be|lellt 
Unb lüftet ben fino^f an ber ß)c|te! 
©rplenkrt! er uerbicnt's ber nierte ^elb. 
Der Rummel bes feftes ber feite! 

Der ba uorn mit ber Örill' unb Gelange im ßart 
®s i|i ber Paulus, ber (Ebuarb. 

Der Paulus ber tjat kein eigenes ßofj, 
Dodj oermag er ftdj roeldie pi mieten. 
Dornt gtljt es lanbauf lanbab borauf los, 
3n ber grauen Itlorjeit fu miitcn. 

Mnb gab' es keine Bergangenljeit, 
Um ben fJaulus tljät's uns am mei|ien leib. 

Im ßnrgengcmäuer, im King bes IBalls 
Da erfdjemt ilpn ber ©ei|l uon bem ®rtc. 
Der liebt itjn unb geljet iljm nidjt uom ^als, 
Unb flü|iert iljm (jeimlidje ©orte. 

Wer bie ®ei|ter nid)t fieljet, ber kennt fte nidjt, 
®ljue ®eift keine Stimmung unb kein ®ebid)t. 

Unb ben Didjter wollen mir leben lan, 
Don ®eleljrten befi^en mir mefire, 
IDas geljet uns fdjiieljlid) ber piunber an. 
Der Chnes unb jWfdje Altäre? 

ö)er ben Sdjampus trinken unb bidjten kamt, 
Der Paulus allein ifl ber redite üHamt! 

lanbeshonfcrttator. 

Prnngenb mit oiel fdjönen Beben 
Sammeln ftdj ht großer Baljl 
Stuttgarts Ältertumsoereinler 
-Jm ^Murenmsrittcrfaal. 

ß£id)lidj flieljcn meine ®itcllcn, 
Küljmt ber eine, fel^, fo klar 
lütrb in unfrer ffanbsgefdjidjte 
UJas nod) uorfjer bunkel mar. 

Öon ben ftlänuern, roeldje lenkten 
Sljrer ttebenmenfd)cn ffos, 
ffege idj, fo ruft ber anbre, 
Üljres ^er;ens ®iefe blolj. 

IBas bie froljc fiun|l erfdjaffen 
Beige idj, ber britte preilt, 
Jljre innere ffintroidilung, 
Äljren Sinn unb iljren ®ei|l. 

Paulus, ffanbeskonfernator, 
Cädjelt |liUe oor ftdj Ijht: 
ffiure fiunft unb Altertümer 
®el)'n ju ffirmtb, roo idj nidjt bin. 

®rculidj mu| idj eudj erljalten 
Das, rooDon itjr alle jeljrt; 
IDas mär' oljne Altertümer 
®ur£ Wilfenfdjaft nodj mert? 

Unb bie anbern riefen alle: 
UDoju nodj ein Mortgefedjt? 
feiern mir bodj Inbilönm; 
^ente tjat ber Paulus redjt! 

Auf die folgenden Weisen zu singen; 

Der gute Kamerad 
Marschmäßig. 

Volksweise. 

I.Ich hrntt* ei-nen Ka-me - ra - den, einen bessern findst du nit. Die Trommelschlugzum Strei - te, er L. Uhland 

Wohlauf Kameraden 
Marschmäßig Christian Jakob Zahn 1797 (1765-1830) 

    > 

1. Wohlauf Ka-me-ra - den, aufs Pferd, auf's Pferd' ins Feld in die Frei-heit ge - zo-gen' Im F. Schiller 

Der reichste Fürst 
Mäßig geschwind Volksweise um 1800 

1. Frei-send mit viel schö - nen Re - den ih - rer J. Kemer 

GRUNDRISS VON KLOSTER MAULBRONN, BAUPERIODENPLAN von Eduard Paulus d. J., erschienen als Publikation des 
Württembergischen Altertums- Vereins Bd. II, Heft 1-3, Die Cisterzienser-Ahtei Maulbronn, Stuttgart 1873, aufgenommen und gezeichnet 
von Dank und Schneider. Der Periodenplan bringt das damalige Ergebnis der Bauforschung so zur Darstellung, wie es auch heute noch in 
Baualters- und Dokumentationsplänen kaum erreicht wird. 


